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Welcome to Operngasse 4

I would like to welcome you to this house which for generations has been a meeting place for people from 
different countries and from various backgrounds. Several organisations have settled here and I hope you will 
feel at home here too.

At the heart of Vienna, the Austro-American Institute has been welcoming students from the United States 
for generations, whilst also teaching Austrians about the English language and American culture. The Institu-
te stands for the willingness to learn, to exchange and discover.

Operngasse 4 has also recently become a spiritual home for people from different walks of life. The Loretto 
community meets on the third floor and creates a link between the mundane and the eternal. It is a young 
and vibrant part of the Catholic Church.

The opening of Studio 4 and launch of the FOUR Project are now further steps in celebrating the creativity 
of the human spirit. The art exhibitions will bring students and professionals together to explore new ways of 
seeing the world. If you would like to use the studios for your own events do feel free to get in touch.

This mixture of culture and spirituality, of old and new, of tradition and experiment gives the house a very 
special character which I invite you to enjoy.

Georg Mayr-Melnhof



2

Sie suchen kleine, feine und außergewöhnliche Veran-
staltungsräume in Wiens absoluter Toplage? Gönnen Sie 
sich und Ihren Gästen kleine exklusive Feierlichkeiten im 
ansprechenden Rahmen in unmittelbarer Umgebung zu 
Staatsoper, Albertina und Hotel Sacher.

Gleich der Wiener Staatsoper kann der Baubeginn unse-
res Hauses auf das Jahr 1863 datiert werden. Sie finden 
uns in unmittelbarer Umgebung zum „Ersten Haus am 
Ring“, zur Albertina und zum Hotel Sacher. Unser Haus 
wurde liebevoll und stilgerecht in den letzten Jahren revi-
talisiert und präsentiert sich heute als historisches Klein-
od gepaart mit modernen Akzenten. Einst gehörten die 
heute mietbaren Studios zu den hauseigenen Stallungen. 
Ideenreich adaptiert, bieten Ihnen die kleinen Studios (á  
32qm) heute einen außergewöhnlichen Rahmen für Ihre 
Veranstaltungen. In Absprache mit dem Hauseigentümer 
kann auch der Innenhof in Ihre Veranstaltung eingebun-
den werden.

Sie begehen unsere Studios, die im Keller des Hauses lie-
gen über eine langgezogene Treppe. Sofort erkennen Sie 
das Konzept der Räumlichkeiten, die Tradition und Mo-
derne stilvoll verbindet.

In gemütlicher Runde Cocktails und erlesene Weine ge-
nießen. Ein Event für das sich unsere Studios wunderbar 
anbieten. Wenn Sie wollen, können Sie Ihre Getränke 
selbst mitbringen und in unserer Mini Küche lagern und 
kühlen, oder Sie entscheiden sich dazu mit unserem Ca-
terpartner zusammenzuarbeiten.

Bestuhlungen für bis zu 40 Personen sind für uns kein Pro-
blem und bieten Ihnen zum Beispiel die Möglichkeit, Le-
sungen oder Diskussionsrunden zu veranstalten.

Ebenfalls perfekt bietet sich unser romantisch, besinnlich-
es Ambiente für kleine Weihnachtsfeiern.

Oder wollen Sie dem Trubel der Hotels vor dem Opern-
ball entgehen und Ihren Gästen einen exquisiten Empfang 
bieten, dann sollten Sie unsere Studios ins Auge fassen.

Amerika-Institut
Das älteste englischsprachige Kultur-
institut Österreichs wurde im Jahre 
1926 von Persönlichkeiten wie Anna 
Freud, Richard Strauss, Otto Glöckel 
oder Clemen von Pirquet gegrün-
det. Das Institut zählt heute zu den 
führenden Anbietern auf dem Ge-
biet englischer Sprachschulungen 
und Zertifizierungen für Unterneh
men und Privatpersonen, entwickelt 
akademisch akkreditierte Studien-
programme in Österreich für auslän-
dische Universitäten und unterhält 
einen Kulturcircle.

studios@operngasse4

Information & Besichtigung
Mag. Hermann Weissgärber 
Direktor, Amerika-Institut

office@amerika-institut.at

Mag. Hermann H. Weissgärber

CEO, Executive Education KG –  
your language training experts

www.aaie.at | www.edex.at 
Tel: 0664 34 777 77 |Fax: 01/513 91 30
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Herzlich Willkommen bei Loretto!

Im dritten Stock, hinter der Tür 17, befindet sich das Geistliche Zentrum der Loretto Gemeinschaft in Wien. 
Die Loretto Gemeinschaft ist eine junge, katholische Gemeinschaft von Gläubigen, eines der sog. „Movimenti“ 
in der katholischen Kirche. Begonnen hatte alles 1987 in der Operngasse, und zwar mit einem wöchentlichen 
Rosenkranz dreier Studenten im Anschluss an eine Medjugorje Wallfahrt. Heute ist Loretto fast über das ganze 
Land verteilt und will zu jenen „schöpferischen Minderheiten“ gehören, die, laut Benedikt XVI., über den „en-
gen Bereich hinaus ins Ganze hineinwirken“ sollen; ins Ganze der Kirche, „aber vor allem auch über die Kirche 
hinaus und für die Gesellschaft“ (vgl. Marcello Pera, Josef Ratzinger, Ohne Wurzeln, Augsburg 2005, S. 130 ff). 

Eines der Orte, an denen wir diese Vision wahr werden lassen wollen, ist das Geistliche Zentrum, hier in der 
Operngasse. Für uns ist dieses Zentrum ein Ort des Gebets und des Rückzugs, aber eben auch ein Ort, um 
über die wesentlichen Themen des Glaubens und des Lebens ins Gespräch zu kommen. 

Herzlich Willkommen!

Maximilian Oettingen
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FOUR
FOUR presents and investigates four forms of creativity: visual 
arts, music, literature and performance. The aim of FOUR is to 
exhibit artists either individually or in groups and then discuss 
the works with the artists in an open forum.

It is the intention of FOUR to bring the audience closer to the 
creative process, and to raise thoughts and questions pertinent 
to our daily life. Although FOUR does not wish to use art as a 
functional tool, it does seek to examine some of the principles 
involved in the works so that the viewer or listener is brought to 
a deeper level of thought than the more common experience of 
aesthetic and often merely instinctive reaction.

The philosophical and theological dimensions innate in the works 
will be the subject of discussion, although given the current ‘art 
theory fatigue’, the intentional absence of any analytical frame-
works will also be a legitimate part of the creative process and 
finished works. By the same token, it is our hope that the tension 
between the intellectual and the visceral will prove fruitful for 
reflection.

FOUR/Art Gallery
Works exhibited at FOUR are available for purchase. Whereas 
most people who come to galleries are art aficionados and ex-
perts with a common baggage of aesthetic criticism and ways of 
looking at things, FOUR tries to bring works closer to audiences 
who may not have had much previous experience with contem-
porary art. FOUR hopes to find new audiences for new works: 
people who are not necessarily aware of the art epistemology 
involved but who have a fresh approach to unknown works and 
who are prepared to be challenged.

The artists
FOUR aims to introduce its public to mainly young creative in-
dividuals outside the context of traditional galleries, which are 
mostly dominated and cornered by established and well-known 
artists.

Venue
Nestled between the Vienna Opera House and the Albertina, in 
a building which is rapidly becoming a spiritual centre for many 
young Catholics, FOUR is the brainchild of one of the founders 
of the Loretto movement, who has always seen art as a pointer 
to the realm beyond that of the purely rational. By opening up 
the rooms to FOUR the Loretto movement is taking a step aside, 
choosing to focus on our common humanity, rather than on a 
specific creed.

Although FOUR refers to the exhibition’s address, Operngasse 
4 in Vienna’s first district, the project is flexible and open to col-
laboration with other programmes in different locations.

Kenneth Balbon y Mapayo

FOUR
FOUR präsentiert und untersucht vier Formen der Kreativität: 
Visuelle Kunst, Musik, Literatur und Performance. Das Ziel von 
FOUR ist, individuelle Künstler oder Gruppen auszustellen und 
ihre Werke anschließend in einem offenen Forum in ihrer Anwe-
senheit zur Diskussion zu stellen. Es entspricht der Absicht von 
FOUR, das Publikum näher an den kreativen Prozess heranzu-
führen, Ideen zu präsentieren und Fragen des alltäglichen Le-
bens zu thematisieren. Wenngleich es keineswegs dem Wunsch 
von FOUR entspricht, Kunst als ein rein funktionelles Tool zu 
betrachten, so soll doch es versucht werden, einige der diesen 
Werken zugrundeliegenden Prinzipien zu untersuchen, um eine 
tiefere gedankliche Auseinandersetzung des Betrachters oder 
des Zuhörers zu ermöglichen, eine die nicht bloß auf eine rein 
gewohnheitsmäßige, ästhetische Reaktion zu reduzieren wäre.

Die innewohnende philosophische und spirituelle Dimension dieser 
Kunstwerke wird Gegenstand von Diskussionen sein. Die Ermü-
dungserscheinungen in der Kunsttheorie und auch derer absichtli-
che Abwesenheit kann aber auch legitimer Bestandteil des kreativen 
Prozesses fungieren. Die Spannung zwischen dem Intellektuellen 
und dem Instinktiven kann hier fruchtbar werden.

FOUR/Kunst Galerie
Wie in jeder Galerie sollen die ausgestellten Werke offen zum 
käuflichen Erwerb sein. Jedenfalls, wo in den meisten Kunstaus-
stellungen Ästheten mit einem üblicherweise sperrigen Gepäck 
an kunstkritischem Wissen anzutreffen sind, versucht FOUR 
Kunst auch Menschen mit geringeren Erfahrungen im Bereich 
des zeitgenössischen Kunstbetriebs näherzubringen.

FOUR hofft demnach auch neues Publikum für junge Kunstwer-
ke zu gewinnen, Menschen, die möglicherweise nicht unbedingt 
über epistemologische Hintergründe Bescheid wissen und daher 
auch einen vorurteilsfreien Zugang zu neuen Werken haben kön-
nen, wenn sie dazu bereit sind.

Die Künstler
FOUR zielt darauf ab, vorwiegend junge individuelle Talente aus-
zustellen, die sich noch außerhalb der Grenzlinien des üblichen 
Kunstgeschehens befinden, welches von zumeist einigen gut etab-
lierten und wohlbekannten Künstlergesichtern dominiert wird.

Ort
Eingebettet zwischen der Wiener Oper und der Albertina in ei-
nem Haus, das sehr schnell zu einem geistlichen Zentrum für vie-
le junge Katholiken geworden ist, ist FOUR eine Vision eines der 
Gründer der Loretto-Bewegung, der Kunst stets auch als Verweis 
auf das jenseits des Rationalen Befindliche begreift. Durch das 
Öffnen der Räumlichkeiten für FOUR tritt die Loretto-Bewe-
gung einen Schritt zur Seite, um die Aufmerksamkeit auf unsere 
gemeinsame Menschlichkeit zu lenken, statt auf ein spezifisches 
Glaubensbekenntnis.

Auch wenn der Name FOUR als Anspielung auf die Adresse 
Operngasse 4 in Wiens 1. Bezirk zu sehen ist, bleibt er doch fle-
xibel und offen für Zusammenarbeit mit anderen Projekten an 
verschiedenen Orten.� Ken Mapayo y Balbon 
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Anke Armandi

Songül Boyraz

casaluce/geiger:::synusi@

Isolde Christandl

Andrea & Stefano Cozzi

Heiri Häfliger

Peter Höll

Andrew M. Mezvinsky

Sissa Micheli

Daniele Panteghini

Fritz Pechmann

Frank Johnny Schütten

Stephanie Winter

curated by Ken Mapayo y Balbon

Tell me …
 12 June – 15 August 2012

FOUR 
Operngasse 4 

1010 Wien
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Anke Armandi  „Blick in den Spiegel“, 2003,  Eitempera und Öl auf Leinwand  120 x 160 cm

Tell me …
How many times did you use to come home from school and your mother would ask you: “So how was school?” The day was 

packed and you were quite excited to tell her about what had happened. You talked fast and then you noticed she was actually busy 
and more concentrated on preparing food for dinner. And you trailed off …

The relationship between art and viewers can be as tricky as the lopsided conversation above. Sometimes the will is there but the 
languages are at cross-purposes. Or perhaps people just really refuse to have a closer look or to listen, because of lack of time.

The prophets of the Old Testament were not only people who predicted the future, whether a calamity was coming or whether 
punishment or judgment was imminent because of collective transgressions. Prophets also took roles of merely telling people what 
reality was. Where injustice and greed abounded they stood up and cried out on a street corner and exhorted the oppressors.

Nowadays, we either have demonstrations and riots on the streets against the ruling powers and injustice, or we have individuals 
who see clearly the fabric of society and instead of merely raising their voices loudly on street corners they use the creative process. 
Responses then vary.

In this show we have a diverse group of artists and works. What unites them specifically is that their works place us in front of a 
mirror or a window sill: a voyeuristic and audible journey that makes us stop to reflect and ponder on the challenges we face.

Anke Armandi brings us straight into the intimate world of her family: her husband still in bed, her wardrobe freshly divulged of 
contents, the bedroom unkempt, while she, caught in surprise stares straightly in full quickness of spirituality at the intruder. To see 
the faces of her family, the table, the bedroom and, then, back again to her face, gives the viewer that awkward feeling of prying into 
a private life and violating the sanctity of the family home. And here, Armandi throws everything in the viewer’s face, as if holding us 
accountable for our voracious consumption of reality shows as part victim, part aggressor of the social network frenzy.
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Anke Armandi „Familie“, 2005, Tempera und Öl auf Leinwand, sechsteilig

32 x 29,5 cm 26,2 x 46 cm

Erzähl mal …
Wie oft kamst Du von der Schule nachhause und Deine Mama fragte Dich „Wie ist es in der Schule gewesen?“. Der Tag war voller 

Erlebnisse und Du warst aufgeregt und wolltest ihr unbedingt alles erzählen. Und während Du redetest, bemerktest Du auf einmal, 
dass sie eigentlich auch völlig beschäftigt und konzentriert bei der Arbeit war, um das Abendessen vorzubereiten. Und Du sahst, wie 
Du selbst auf einmal abschweiftest …

Die Beziehung zwischen Kunst und Betrachter kann ebenso trickreich wie eine einseitige Diskussion sein. Manchmal weigern sich Men-
schen aber auch, einen eingehenderen Blick auf etwas zu werfen oder genauer hinzuhören, einfach oft auch nur aus Zeitgründen.

Die Propheten des Alten Testaments waren nicht nur Menschen, die in die Zukunft vorausblickten, ob Unheil bevorstand, oder 
eine Form der Bestrafung aufgrund kollektiven Vergehens anzukündigen. Propheten übernahmen oft einfach die Rolle, den Men-
schen die Wirklichkeit mitzuteilen. In Fällen, in denen Ungerechtigkeit und Gier überhand nahmen, stand einer auf einer Straßenecke 
auf und richtete eine Mahnung an den Unterdrücker.

Heutzutage bemerken wir solche Phänomene bei Demonstrationen und Besetzungsaktionen auf öffentlicher Straße. Oder es gibt 
auch Individuen, die das Gewebe der Gesellschaft klar durchschauen, aber statt ihre Stimme laut zu erheben, sich in kreative Schaf-
fensprozesse begeben, die alternative Antworten bieten können.

In dieser Ausstellung zeigen wir verschiedene Künstlern und ihre unterschiedlichen Arbeiten. Was sie verbindet ist, dass die Werke 
uns vor einen Spiegel oder auf ein Fensterbrett versetzen, um eine voyeuristische oder klangliche Reise zu unternehmen, bei der wir 
manchmal anhalten, um uns den Herausforderungen zu stellen

Anke Armandi versetzt uns unmittelbar hinein in die intime Welt ihrer Familie: Ihr Mann liegt noch im Bett, ihre Garderobe enthüllt 
ihren Inhalt und das Bettzimmer ist unordentlich, während sie im überraschenden Moment wie in einer spirituellen Eingebung den 
Betrachter frontal anblickt. Der Blick auf die Gesichter der Familie, den Tisch, das unaufgeräumte Schlafzimmer, und wieder zurück in 
ihr Gesicht, vermittelt dem Besucher die unangenehme Einsicht, in die Privatsphäre eines anderen einzudringen und dabei den sakra-
len Raum der Familie zu verletzen. Hier in diesem Moment wirft uns Armandi eine „volle Ladung“ ins Gesicht, als ob wir beschuldigt 
wären, uns unersättlich den Reality Shows hinzugeben, teilweise als Opfer, teilweise als Aggressoren im sozialen Netzwerkrausch.

18,2 x 39,2 cm 27 x 15,5 cm

14,2 x 44,2 cm

36,1 x 25,7 cm
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When the global financial system collapsed and people were forced onto the streets, one still asked whether lessons were learned or 
whether this was just part of our skewed dealings with one another: taller, higher, richer, faster, fatter inside and out. In the days of 
the Patriarchs, the laws were said to be written with an ‘iron stylus into their hearts’.

DOWN by Peter Höll is painted onto an aluminum plate that tells us of chic boutique signs, of speed and supersonic jet planes, of 
altitudes and ambitions beyond. The varying and ascending degrees of color remind us of equalizer systems that tell how loud, or how 
high the frequency, how low or how high the altitude of that first and mighty place duly claimed and reserved for us. The paints used 
are reflector paints utilized on streets to guide drivers and pedestrians and to point directions. DOWN also calls to mind the image 
of Icarus falling or of Prometheus bound and condemned after stealing fire from Olympus.

Als die globalen Finanzmärkte einstürzten und die Menschen erzwungenermaßen auf der Straße landeten, fragte man sich noch, 
ob daraus Lektionen zu ziehen wären oder ob das vielleicht auch bloß der schräge Umgang miteinander war: größer, höher, reicher, 
schneller, verfetteter im Inneren und Äußerlichen. In den Tagen der alten Patriarchen hieß es, die Gesetzeszeichen wären noch wie 
mit eisernem Griffel in die Herzen der Menschen eingeschnitten gewesen.

DOWN von Peter Höll ist auf einer Aluminium-Platte gemalt, die uns von schicken Boutiquen erzählt, von Geschwindigkeit, von 
Überschallflugzeugen, von Höhen und hohen Ambitionen. Variierende und sich steigernde Farbschattierungen erinnern an Equalizer-
Systeme, die uns die Lautstärke anzeigen, die Frequenzhöhe, die Geschwindigkeit, die wahre Höhe dieses einen und alleinigen Ortes, 
der für uns bestimmt und reserviert ist. Die verwendeten Farben sind Reflektorfarben, gleich jenen auf Straßen, Autofahrern und 
Fußgängern Richtung gebend und Richtung weisend. DOWN erweckt in uns das Bild des fallenden Ikarus oder des gefesselten, ver-
dammten Prometheus, nachdem er das Feuer vom Berg Olymp entwendet hatte.

Peter Höll „Firmenschild”, 2005 
Aluminium / Straßenmarkierungsfarbe

90x457cm
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The works of Daniele Panteghini surprisingly arrest our attention in that fleeting moment the way Ezra Pound described faces in a 
crowded Paris metro: The apparition of these faces in the crowd; Petals on a wet, black bough. The immediacy of these faces and 
piercing eyes facilitates entry into our minds’ inner chambers. Communication is instantly established and it almost leaves us no 
choice but to stop and step back, as these eyes look at our own vulnerability.

Die Werke Daniele Panteghinis nehmen unsere Aufmerksamkeit überraschenderweise in jener vergänglichen Spontanität gefangen, 
wie wohl Ezra Pound die Gesichter in einer Pariser Metro beschrieben hat: Das Erscheinen dieser Gesichter in der Menge: Blüten-
blätter auf einem nassen, schwarzen Zweig. Die Unmittelbarkeit dieser Gesichter und ihre durchdringenden Blicke erleichtern den 
Zugang zu unserem inneren Auge. Eine Kommunikation ist unmittelbar gegeben, und es erscheint fast so, als ob wir keine andere 
Wahl hätten, als einen Schritt zurückzutreten, während diese Augen uns unsere eigene Verletzlichkeit offenbaren.

Daniele Panteghini
„Landwirtschaftliche Flächen 2“, 2011
Öl auf Styreopor
50 x 33 cm

Daniele Panteghini
„Landwirtschaftliche Flächen 1“, 2011
Öl auf Styreopor
50 x 33 cm
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Stephanie Winter 
„Red Room“, 2007
Acryl auf Mollino
135 x 110 cm

Stephanie Winter 
„Red Room“, 2007
Acryl auf Mollino
135 x 110 cm

Stephanie Winter’s androgynous character in the Red Room on the other hand, invites us to come inside and beckons us to explore 
that space inside the soul. The Red Room, done on two separate canvasses becomes the functional foyer for visitors. It is not a singu-
lar room but a multiple space, suggestive of something infinite that cannot be totally occupied and claimed as one’s own. The sitter’s 
countenance tempts us to try and explore his/her mental labyrinth. The following canvas shows us how the delineating lines of the 
sitter and the Red Room melt and submerge, now affording us that unlimited space to walk into, unhindered in our exploration of 
the cartography of the sitter’s soul.

Stephanie Winters androgyner Charakter in dem roten Raum lädt uns wiederum ein, hereinzukommen, um gleichsam unsere Gedan-
ken zu bitten, den Raum des eigenen seelischen Empfindens zu erkunden. Der Rote Raum, in zweigeteilten Leinwänden gemalt, wird 
zu einem funktionellen Aufenthaltsraum für Besucher. Es ist nicht einfach ein erfahrbarer Raum, sondern er wird zu einem multiplen 
Space, suggestiv wie etwas, das unendlich ist, was nicht besetzbar ist, als etwas, was einem gehören kann. Die Haltung des Sitzenden 
ermuntert uns, in dessen Lage versetzt zu werden und unser gedankliches Labyrinth zu durchwandern. Die weitergehende Leinwand 
zeigt uns, wie der Umriss der Person mit den raumgebenden Linien des roten Raums zu verschmelzen scheint, was es uns freistellt, 
die sich öffnende Kartographie der Seele ungehindert zu betreten.
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Opaque glass, facial lines and a source of light: this work of Songül Boyraz frees itself from the usual space normally claimed by 
sculptural works. It reminds us of the smiling face of the moon we liked to imagine and that seemed to follow us around, as we recall 
those childhood days and how that face enabled us even to cast our own shadows that in turn follow us around. This time however, 
that ‘source of light’ does not just carry the happy face we always wanted to imagine, but it speaks to us of the linear travelogue of 
our existence. True, the translucent progression of expression on the face clearly mirrors our own psyche, but it also comforts us by 
letting us see the dignity of a soul that has experienced life to its fullness.

We look even closer at the picture of a face and what we then see are neither pores nor sterile photographic pixels but colorful and 
tactile pigments that permeate from beneath the surface of the skin.

Songül Boyraz
“memories part 1”, 2012
acrylic paintings, 
70 x 50 cm
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Opakes Glas, Gesichtslinien, und eine Lichtquelle: dieses Werk von Songül Boyraz befreit sich selbst von jenem Raum, den man nor-
malerweise mit Skulptur verbindet. Es erinnert uns an das lächelnde Gesicht des Mondes, wie wir es uns in Kindheitstagen so gerne 
vorgestellt haben und das uns nicht mehr ganz losgelassen hat. Und der es uns selbst auch ermöglichte, unsere eigenen Schatten zu 
werfen, der immer mit uns ging. Diesmal ist es aber nicht bloß ein stets lächelndes Gesicht, sondern auch ein lineares Bild für den 
Reisebericht unserer menschlichen Existenz. Es erscheint wahrhaftig so, als ob die fortschreitende durchscheinende Ausdrücklichkeit 
des Gesichts nicht nur unsere eigenen psychischen Zustände widerspiegelte, sondern es uns auch tröstlich wäre, die seelische Würde 
zu betrachten, die aus der Fülle der Erfahrung des voll gelebten Lebens erwächst.

Wir betrachten das Bild noch näher, und was wir sehen sind nicht bloß Poren oder sterile optische Pixel, sondern farbige taktile Pig-
mente, die von unterhalb der Hautoberfläche hindurchscheinen.

Songül Boyraz
Lightbox, 2008
150 cm

Songül Boyraz
“memories part 1”, 2012
acrylic paintings, 
70 x 50 cm
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Andrew M. Mezvinsky, 75 x 90 cm, (Detail)
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Andrew M. Mezvinsky, „deconstructing wisdom“, Detail

Es heisst nämlich in der Schrift: Bei mir zählt nicht die Weisheit der 
Welt, nicht die Klugheit der Klugen. Ich werde sie verwerfen. Was 
aber haben sie dann noch zu sagen, all diese Philosophen, die Ken-
ner der heiligen Schriften, die redegewandten Leute dieser Welt? Hat 
Gott ihre Weisheiten nicht als Unsinn entlarvt?

Paul von Tarsus  
(Aus seinen Briefen an die Korinther)

As the Scriptures say, I will destroy the wisdom of the wise and dis-
card the intelligence of the intelligent.” So where does this leave the 
philosophers, the scholars, and the world’s brilliant debaters? God 
has made the wisdom of this world look foolish.

Paul of Tarsus  
(From his letter to the Corinthians)
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Sissa Micheli  
„Accum ulating Disappearence“ 2008
C-prints 
60 x 60 cm

When we introvertedly tread the threshold of our own minds and try to collect memories, we are shell-shocked by the passing of 
realities. We try to recall phenomena and the harder we try to capture and put them in a jar, the more we become aware of the futil-
ity of the enterprise. We perceive the impermanence of things despite our spirit’s recognition of those archetypes and ideals that 
are in themselves solid as rock. Sissa Micheli’s and Frank Johnny Schütten’s works are not just familiar and poignant references to 
permanence and transience, but potent reminders of how our minds are never really free of these concepts.

Wenn wir die inneren Schwellen unserer Gedankenwelt betreten, um unsere Erinnerungen zu sortieren, werden wir immer wieder 
betroffen vom Dahingleiten und Verschwinden der Realitäten unseres Lebens sein. Und je mehr wir uns bemühen, die Phänomene 
zu fassen und in einem Behältnis zu versammeln, umso mehr werden wir ihres Entschwindens gewahr. Ja wir erfahren die Vergäng-
lichkeit der Dinge trotz der Erkenntnis der Archetypen ihrer Existenz und der grundfestesten Ideale. Die Dialoge der Werke von Sissa 
Micheli und Frank Johnny Schütten sind nicht nur bekannte und klare Verweise auf Permanenz und Transienz, sondern auch ein 
starkes Mahnmal dafür, dass unser Denken nie ganz frei von diesen Auseinandersetzungen ist.
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Frank Johnny Schütten
“Silentium”, 56x86
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Isolde Christandl, Aquarell auf Papier, 42 x 297 cm Isolde Christandl, Aquarell auf Papier, 42 x 297 cm

Andrew M. Mesvenzky and Isolde Christandl stage dialogues that engage the viewers’ minds with the ecology of their works. From 
afar, the seemingly dreamy reality looks impenetrable. But once objects are registered in our minds, we suddenly become aware of 
the all too familiar situations the gods have placed us in. We become participants on that stage where tragic events occur beyond our 
will, and the comical tapestry contrived by our own folly, interplay with each other. It can be seen as a rude awakening but its irony 
certainly whets our senses.
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Andrew M. Mezvinsky, 42 x 297 cm, 2012Andrew M. Mezvinsky, 42 x 297 cm, 2012

Andrew M. Mesvinsky und Isolde Christandl bringen einen Dialog auf die Bühne, der den Betrachter dazu engagiert, sich in die 
Ökologie ihrer beiden Werke zu begeben. Von weiterer Ferne betrachtet, sieht die träumerische Idealität undurchdringbar aus. Aber 
wenn die Objekte einmal gedanklich verankert sind, bemerken wir die uns nur zu bekannten Situationen, in die die Götter uns ge-
worfen haben. Wir werden auf einmal Teilnehmer auf jener tragischen Szene, die über unseren Willen hinausgeht, als auch jener der 
komischen Eigenheiten unseres Tuns, die beide interagieren und wie in einer Tapisserie miteinander verknüpft sind. Es kann wie ein 
unruhiges Erwachen sein, bei dem ein ironischer Nachgeschmack als Zeuge unserer aufgereizten Sinne noch deutlich spürbar ist.
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Heiri Häfliger
„In Kopfhöhe“, 2005
Papierrolle, Kleister
Diasec, 60 x 50 cm
(Foto: Lukas Schaller)

Heiri Häfliger 
„small talk“, 2012 (Serie)
Papierrolle (weiß, pink), Kleister, 
42 x 13 x 13 cm

Heiri Häfliger 
„small talk“, 2012 (Serie)
Papierrolle (s/w), Kleister, 
67 x 24 x 15 cm
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Another issue addressed by Tell Me is our indefatigable search for familiar references in urban contexts. Peter Höll’s sculpture made 
out of felt places us at a crossroads, reminding us of those forgotten archetypal forms that have never really been lost. The works 
of Heiri Häfliger confuse our senses as we see appearances of objects that are totally foreign to our almanac of familiar shapes and 
forms. But once these ‘foreign objects’ have gained a foothold in our minds, we become aware of their own enigma and of the beauty 
alluded to in the mundane and found even in ‘garbage sensibility’, which many artists and literary people still try to grapple with.

Ein weiteres Thema, das von Tell Me adressiert wird, ist unsere unermüdliche Suche nach bekannten Bezugspunkten im urbanen 
Kontext. Die Filzskulptur von Peter Höll stellt uns an eine Weggabelung, an der wir uns an jene archetypischen Formen erinnern, 
die niemals richtig verschwinden. Die Werke von Heiri Häfliger verwirren unsere Sinne, da sie uns Objekterscheinungen sehen las-
sen, vollends fremd dem Almanach gewohnter Formen und Strukturen. Doch alsbald diese fremden Formen in unserem Sensorium 
Fuß fassen, erkennen wir deren innewohnendes Rätsel und deren Schönheit – oft verkannt von der mondänen Welt, doch auch oft 
erkannt in sensibler Erkenntnis weggeworfener Dinge gegenüber; einer Erkenntnis, mit der Künstler und Literaten bis zum heutigen 
Tag ringen.

Peter Höll „Ladenhüter“, 1994
Filz
110 x 90 x 10
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Songül Boyraz’s photograph of cellophane occupying an urban landscape while assuming the form of glacial mountains subverts 
Frank Johnny Schütten’s distilled view of the Alps and the Traunsee.

Songül Boyraz
„Flowers“ 2002
50x70 cm
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Songül Boyraz Photographie von zellophanumhüllter urbaner Landschaft, die die Form eines Gletschers einnimmt, ist eine mit künst-
lerischen Werten versehene Unterwanderung der von Frank Johnny Schütten destillierter Blicklandschaften der Alpen und des 
Traunsees.

Frank Johnny Schutten
“Traunkirchen” 
56x86 cm
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Die elaborierte Buchkunst des ausgehenden Altertums und des Mittelalters – kalligraphische Schrift, kunstvolle Initialen, dem 
jeweiligen Epochenstil entsprechende Bebilderung bis hin zu kostbaren Einbänden – zeigt, dass das Buch nicht lediglich als 
Träger eines Textes, geschweige denn als Gebrauchsobjekt, betrachtet wurde, sondern als ein Werk der bildenden Kunst (dem 
als solchem auch beträchtlicher materieller Wert zukam). Technische, ökonomische, gesellschafts- und bildungspolitische 
Entwicklungen haben demgegenüber im 20. Jh. sowohl für die belles lettres als auch für wissenschaftliche Literatur zu einer 
niemals zuvor gegebenen massenhaften Verfügbarkeit anspruchslos gestalteter, dementsprechend billiger Bücher geführt.

Fritz Pechmann will diesen Verlust an künstlerischer Gestaltung, den das Buch als materieller Gegenstand erleidet, welcher 
doch Träger des Wortes ist, das seinerseits der Dimension des Geistigen angehört, nicht widerstandslos hinnehmen, sondern 
schmückt Bücher mit elementaren geometrischen Formen, denen in der bildenden Kunst seit jeher elementare Bedeutung 
zukommt: er operiert mit den Polaritäten zwischen dem Kreis, dem Dreieck und dem Quadrat als den Symbolen der Unend-
lichkeit bzw. des Dynamischen bzw. der Materie.

Durch das Evangelium des Johannes hat das griechische Wort logos, welches mit verbum bzw. Wort übersetzt wird, die 
höchste theologische Würde und Weihe erhalten: sagt er doch „und der logos (d.h. die zweite trinitarische Person) war Gott“ 
sowie, das Weihnachtsgeheimnis formulierend, „und das Wort ist Fleisch geworden (Jo. 1, 1. 14). – Sprachhistorisch gesehen, 
ist die Grundbedeutung von logos „gesprochene Äußerung/Gesagtes“; aus dieser Grundbedeutung erwächst – vermöge des 
Prinzips der Metonymie – ähnlich wie im jesuanischen Gleichnis vom winzigen Senfkorn als dem Ursprung einer gewaltig 
großen Pflanze – eine enorme Varietät von Bedeutungen, die von „Satz“, „Rede“, „Schriftwerk“, „einzelnes Buch eines solchen“ 
über „Sinn(gehalt) (einer Äußerung)“, „Begründung“, „Rechenschaft“, „Definition“, „(mathematisches) Verhältnis“ bis zu „Ver-
stand/Vernunft, ja „Weltvernunft/Welt-gesetz“ reicht.

In der Kunst Fritz Pechmanns wird die Dichotomie zwischen dem einen Text transportierenden materiellen Gegenstand, 
eben dem Buch, und dem Text thematisiert; nun ist freilich auch der Text selbst – zunächst – ein materieller Gegenstand: 
wenn gesprochen, eine Sequenz von Schallwellen in einem Medium (der flatus vocis des spätmittelalterlichen Nominalismus); 
wenn geschrieben, eine Konfiguration von Pigmentflecken; aber die materielle Entität, das sēmaînon der Stoiker, ist Träger 
des immateriellen Sinnes (des sēmainómenon, der sententia). Diese Interrelation zwischen Materiellem und Immateriellem 
ist vom Altertum bis auf den heutigen Tag das zentrale Thema der Sprachphilosophie; und die Leistung der Kunst Fritz Pech-
manns scheint gerade darin zu bestehen, die abstrakte Problematik dieser Interrelation zu visualisieren.

Paul Lorenz (Universität Wien, Institut für Klassische Philologie) 
Sebastiano Panteghini (ÖAW, Institut für Byzanzforschung)

Fritz Pechmann
o. T., 1998
Holz, Buch, Acryl

Fritz Pechmann
o. T., 1998
Holz, Buch, Acryl

Fritz Pechmann
o. T., 1998
Holz, Buch, Acryl



25

casaluce-geiger/synusi@ ::: virus cyborg*

Eine Ihrer künstlerischen Auseinandersetzungen dreht sich um das Thema der Identität. Die Arbeitsweise folgt dabei dem 
Prinzip eines Labors. Sie präsentiert dabei in einem work in progress, die Identität als einen Ort des multi-self zwischen Rea-
lem und Virtuellem unter außer Achtlassung jedweder anagrafischen Daten.

Sie gehört jedenfalls zu der Künstlergeneration, die sich in den 90er Jahren mit den sogenannten neuen Technologien und 
der Interaktivität konfrontieren mussten.

Eklektikerin, Experimentalistin, fasziniert von den Elementen des „Störens“. Ihre keywords sind: Vielfältigkeit, Destrukturation. 
Aus der Welt des Cyborg und der Hacker-Art , entsteht: synusi@ virus, „die wie die Figur Mystica aus X-Men die unterschied-
lichsten Dimensionen annimmt …“ (L. Scarlini).

Sie formuliert zum ersten Mal das Konzept des Posthuman Actionism (eine Brücke zwischen dem Wiener Aktionismus und 
dem Posthumanismus), den sie mit Texten von A. Tursi beim Festival für elektronische Kunst – PEAM in Pescara präsentiert.

In DROME-magazine realisiert sie den synusi@blog, wo sie durch Gespräche, unter anderem mit Maurizio Cattelan, Vanessa 
Beecroft, Markus Schinwald, Esther Stocker, Lisa Ruyter, Marina Abramovic oder Gerald Matt, versucht unbekannte Seiten 
zu portraitieren.

# casaluce/geiger:::synusi@
# 01 Gioca Prega Ama 2010/2012
60 x 70 cm
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While we all suffer from an overdose of media images and information, it is refreshing to see films that somehow let us see and read 
characters from a novel. Here, the poetry on film becomes an experience of sights and sounds that engage us, as we become not 
merely spectators but participants of the given here-and-now.

The MAYFLY of Andrea and Stefano Cozzi tells us of spring, when hibernating creatures start to come out of the forest again to face 
the sun and the new earth. It is the time of the year when we are surprised at the emergence of other human beings: like epiphanies 
we seem to have forgotten from previous seasons.

Während wir alle unter einem Überangebot von Medieninformationen und -bildern leiden, ist es erfrischend, wenn wir Filme sehen 
können, die uns Charaktere zeigen, wie sie in Romanen zu erleben sind – wenngleich nicht in einem aus Buchseiten bestehenden. 
Hier wird eine Poesie auf Film zu einem Erlebnis von Sights and Sounds, die uns unmittelbar anzusprechen scheinen, nicht nur als 
Betrachter, sondern als integrierte Persönlichkeiten in einem vorgegebenen Hier und Jetzt.

Die MAYFLY/ MAIFLIEGE von Andrea und Stefano Cozzi erzählen uns vom Frühling in dem Moment, als überwinternde Kreaturen 
aus dem Wald ins Freie kommen um die Sonne und die frische, neue Erde zu erleben. Es ist dieser Zeitpunkt des Jahres, wenn wir 
selbst immer wieder überrascht sind vom Auftreten neuer Menschen, die wir als Epiphanien aus dem vergangenen Jahr fast vergessen 
zu haben schienen.

Andrea & Stefano Cozzi, 
Film still – „Mayfly“ 2012
Video HD, Ton, Farbe, 14:59 min
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Sissa Micheli’s models show an interplay of characters that simultaneously arrest our attention and force us to participate. The deep 
and dark place they occupy transports us to that place where our own fears are addressed. The characters, their backs towards us, 
come out slowly and, just as their faces become familiar and we start getting comfortable, they turn their backs again, leaving unfin-
ished conversations behind them.

Sissa Michaelis Charaktere zeigen ein Zusammenspiel von Figuren, die unsere simultane Partizipation erfordern. Der tiefe und dunkle 
Ort, den sie bevölkern, führt uns zurück an jenen Ort, der unsere eigenen Ängste hervortreten lässt. Die Charaktere, den Rücken uns 
zugewandt, kommen langsam aus ihrem Versteck hervor, und während wir uns langsam sicherer zu fühlen beginnen, als wir die Ge-
sichter nach und nach erkennen, drehen sie uns wieder den Rücken zu und verschwinden, ein unbeendetes Gespräch zurücklassend.

Andrea & Stefano Cozzi, 
Film still – „Mayfly“ 2012
Video HD, Ton, Farbe, 14:59 min
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Andrea Cozzi lives and studies at the Academy of Applied Arts, Vienna, and his twin-brother, Stefano, at the Brera School of Fine 
Arts, Milano. Half of Life, an X-ray format film from the mother’s womb, reminding us of the other half that is absent; that which we 
seem to still be missing, that sense of not being there yet. The whole picture becomes clearer as stones are thrown intermittently into 
the sheet of ice on a pond, reminding us of how invasive this activity is. The juxtaposition of a gun with a Ming vase mirrored beside 
half-beds is visceral, forcing our senses to deal with these recurring issues.

To quote Joni Mitchell:

”Well I looked at the granite markers 
these tribute to finality- to eternity; 
And then I looked at myself here, 
Chicken scratching for my immortality.”
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Andrea & Stefano Cozzi, 2012
Film still – Hälfte des Lebens

Video HD, Ton, s/w, 11:56 min

Andrea Cozzi lebt in Wien und studiert an der Akademie für Angewandte Kunst, während sein Zwillingsbruder Stefano in Mailand 
an der Brera Akademie studiert. Die Hälfte des Lebens ist ein Film in X-Ray Format vom Bauch der Mutter, und erinnert uns an das 
Fehlen des anderen Teils. Dessen, was uns daran zu erinnern scheint, „dass wir noch nicht vollständig da sind…“. Das vollständige Bild 
scheint beim Betrachten eines Eisbretts in einem Teich, auf das immer wieder kleine Steinchen geworfen werden, klarer zu werden, 
was uns spüren lässt, wie nachdrücklich ein solcher Vorgang auf unser Empfinden einwirken kann, auf den wir uns nicht unbedingt 
einlassen möchten. Die Gegenüberstellung eines Gewehrs mit einer Ming-Vase, spiegelbildlich zu beiden Seiten von zwei Halbbetten 
angeordnet, spricht eine sehr eindrückliche Bildsprache, die uns zu einer weitergehenden Auseinandersetzung anhält. 

Um Joni Mitchell zu zitieren:

“Und ich sah die Meilensteine, 
Diese Opfergaben and die Finalität, an die Ewigkeit. 
Dann schaute ich auf mich, 
Ein Huhn das um seine Unendlichkeit scharrt.“
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The works of these fourteen artists from six different countries converse with each other, and these dialogues, 
in turn, speak to us. Some are issues that we can deal with, and others, we know very well, are left unresol-
ved. While the merits of each individual work speak for themselves, these works may also assume forms of 
exhortation for us as viewers to converse with each other and ask:

Tell me …

Die Arbeiten dieser vierzehn Künstler aus sechs verschiedenen Ländern treten miteinander in einen Dialog 
ein, und in einer Hinwendung auch mit uns. Manche Themen werden vielleicht ausgiebiger behandelt, einige 
werden ungeklärt belassen. Während die künstlerischen Werte dieser Werke für sich selbst sprechen, sollen 
die Arbeiten auch eine Aufforderung an uns sein, miteinander in eine Form des Dialogs zu treten und einan-
der zu fragen: 

Erzähl mal – Tell me …

Andrea & Stafano Cozzi,
Still from video – The recurring differences
HD video, colour, 6’15 min
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Anke Armandi

Geboren 1973 in Gießen
1992 Universität Leipzig
1996 – 2001 Akademie der Bildenden Künste
Wien bei Prof. Gunter Damisch
2000 Accademia di Belle Arti, Venedig

Preise
2001	 Goldene Fügerpreismedaille
2003	 Preis des Theodor-Körner Fond
2011	 Volker-Hinnigerpreis, Deutschland
2009	 Schauspieldebut im Film KOMA von Ludwig Wüst
2011	 Mitwirkung im Film TAPE END von Ludwig Wüst

Ausstellungen
2013	 Ich und die anderen, Künstlerhaus Wien, kuratiert von Peter Weiermair
2012	 Gruppenausstellung der Ankäufe des Kupferstichkabinetts, Akademie der Bildenden Künste 

Wien, kuratiert von Monika Knofler und Prof. Gunter Damisch
2011	 Mit Renadde am Vorgartenmarkt, AGORA Marktbiennale, Wien (EA) 

ALTRE NARRAZIONI, museo d àrte contemporanea dell`Universitá La Sapienza, Rom, 
kuratiert von Andrea Fogli 
IHRE WELT, Villa Dessauer, Museen der Stadt Bamberg (EA)  
anlässlich der Verleihung des Volker-Hinnigerpreises

2010	 Und immer fehlt mir etwas. Und das schmerzt mich, Salon Schmitz, Köln, kuratiert von 
Marie Luise Lebschik

2008	 Portrait: atelier, INFISSI, evento di arte contemporanea, 
kuratiert von Associatione Culturale ESTHIA und Eleonora di Erasmo, Rom (EA), (Katalog)
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Songül Boyraz

Songül Boyraz studied Sculpture at Mimar Sinan University of Fine Arts,
Istanbul and Academy of Fine Arts Vienna. In many of her works she
deals with the human body and its fragmentation. Closely connected
with the space created by the medium (video and photography)
the concentration on the pars pro toto without any accessories and
deception is able to tell in detail about the brutality and tragedy inherent
in everyday situations

Residences
2005	 MAK, Artists and Architects in Residence Program, Los Angeles,
2003	 International Studie and Curatorial Program, New York
2001	 Japan, Tokio: No (more) image

Selected Exhibitions
2012	 Meeting, ISCP, New York 

Wiener Fest Wochen, Into the City- Post It, Vienna 
Regionale 12. Steiermark

2011	 Museum of Contemporary Art Zagreb in collaboration with ISEA 2011 Istanbul,  
17th International Symposium on Electric Art 
NeoSI: neue Situationistische Internationale, Schattendorf, Burgenland

2010	 Vienna – Ankara, Galeri Nev, Ankara
	 Triennale Linz 0.1, Linz
	 Art Austria, Museumsquartier, Vienna
2009	 International Istanbul Film Festival
2007	 Landwirtschaft (Tiroler Landes Museum Ferdinandeum, Innsbruck)
2006	 International Rotterdam Film Festival, Rotterdam
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casaluce-geiger/synusi@ ::: virus cyborg*

Einzelprojekte
2003	 From the pages of my Diary – Zentrum für zeitgenössische Kunst  

der österreichischen Galerie Belvedere, Wien
2004	 Banished of paradise – Galerie Jünger, Baden
2006	 Synusi@: un testo tra le pagine e la rete – CAPITALE MONDIALE DEL LIBRO – ATRIUM Torino
2009	 BISPEKTIVE mit Elisabeth von Samsonow – Galerie Jünger Baden
	 laufend synusi@blog –DROME – magazine www.dromemagazine.com
	 Posthuman Actionism Portrait – myMEDIA www.mymedia.it

Gruppenprojekte
2003	 Biennale di Venezia, Sez. Extra 50
	 Frauenbilder Landesmuseum NÖ
	 Europalia – places of affection IKOB Museum – Belgien.
	 Metamorfosi –. Studio d’Arte Cannaviello, Milano (I)
2005	 Aktuelle Fotografie aus NÖ , Parlament Wien
2006	 PEAM – Pescara Electronic Meeting
	 Monat Der Photografie, Cusine Digital Museumsquartier
	 Österreichische Kunst am Tassenrand , IKOB – Belgien
	 Sidesways a smart project con DROME Magazine – New York.
2008	 Springs in White Lalit Kala Academy, New Dehli
	 1. Biennale di Fotografia e Video, Alessandria (I)
2009	 ROAMING – Manifesta 7, Bozen (I)
2010	 LOST IN WIEN www.lostinvienna.at;
2011	 2.Biennale di Fotografia e Video – Alessandria
	 Stadtgalerie Bamberg, mit Anke Armandi
	 54°Biennale di Venezia, PADIGLIONE ITALIA sez. Puglia/Lecce, Ex Convento ai Teatini.
	 Italienische Spuren – Projekt Theresia Hauenfels/Thomas Jorda – Residenz Verlag.
	 Synusi@: un testo tra le pagine e la rete. Una videoinstallazione per la Capitale Mondiale del 

Libro Torino, Atrium, Piazza Solferino 21-27 giugno 2006
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Isolde Christandl

Geboren in Bruneck, Italien
Lebt und arbeitet in Wien und Italien
Studium an der Accademia di Belle Arti di Venezia und der HdK Berlin

Künstlerische Projekte
2004	 Die verzauberten Berge, Schloss Runkelstein, Bozen
2009	 Venezia domani, Museo dell’Arte Bambina, Vittorio Veneto
2010	 Tiepolo, un pittore del Veneto, Fondazione mostra, Sarmede
2011	 Knödelperformance – Walischknödel/Polenta alla crucca (mit Gino Alberti,
	 Benedikt Kofler, Sissa Micheli), 50x50x50, Franzensfeste
	 Le dolomiti in fiaba, Museo Stepan Zavrel, Sarmede
2012	 Le voci del brasile, im Rahmen der Ausstellung Le Immagini Della Fantasia
	 Brugherio, Biblioteca Civica (mit dem WAI Milano)
	 Circus ist ein Thema, das zum Träumen bringt, Buchladen am Rienztor, Bruneck
	 Neue Zeiten – Tempi moderni, Stadtmuseum Bruneck
	 Knödelperformance – Gekochte Editionen/edizioni cotte, Stadtmuseum Bruneck (mit Sissa 

Micheli und Linda Wolfsgruber)
	 Incontro, Comune di Traversetolo, Parma
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Andrea & Stefano Cozzi

Andrea Cozzi

1989 geboren in Mailand. Studium in der Malereiklasse (von Johanna Kandl) und in der Bühnenbildklasse 
(von Bernhard Kleber) an der Universität für Angewandte Kunst, Wien. Lebt und arbeitet in Wien.

2012	 Bühnenbild von Le Grand Macabre von G.S.Ligeti für die Neue Oper Wien. Halle E, 
Museumsquartier. 

2012	 Luminale 2012, Akademie für interdisziplinäre Prozesse, Offenbach am Main, Deutschland. 
2012	 Arte linguaggio dell’essere, Spazio Mirionima, Macerata, Italy. Catalogue. 
2012	 Austattung für den Film ‚Allein‘. Produktion des Film College Wien. 
2011	 Stipendium an der Sommer Akademie in Salzburg bei Katrina Daschner –  

Performance und das Performative. 
2011	 Bühnenbild und Kostüme von Giuditta von F. Lehar  

in der Neuen Studiobühne Penzing, Wien. 
2011 	 Bühnenbild-Assistenz für La fedeltà premiata von J. Haydn  

in der Neuen Studiobühne Penzing, Wien

Stefano Cozzi

1989 geboren in Mailand. Studium der Malerei an der Accademia di Belle Arti di Brera, Mailand. 2008 
Studium an der NABA Akademie. 2009 Teilnahme am Performing Arts Projekt, in Kooperation mir der 
School of Visual Arts, New York. Lebt und arbeitet in Mailand.

Collective exibitions
2012	 Luminale 2012, Akademie für interdisziplinäre Prozesse, Offenbach am Main, Deutschland. 
2012	 Arte linguaggio dell’essere, Spazio Mirionima, Macerata, Italien. 
2012	 Arte Laguna Prize Finalists Exibition, Venedig, Italien. Kuratiert bei Igor Zanti. 
2012	 Statements 2011, Circoloquadro, Mailand, Italien. Kuratiert von Ivan Quaroni. 
2011	 Luce-buio – Casa dell’Energia, Mailand. Kuratiert von Elena Busisi. 2011 Underpass –  

Stazione Garibaldi, Mailand, Italien. 
2009	 Performer für Michele Abbondanza at Palazzo Pirelli, Mailand, Italien Residency 
2012	 Artist in residence bei Sìm Residency, Korpulfsstadir, Reykjavik, Iceland.

Residency 
2012	 Artist in residence bei Sìm Residency, Korpulfsstadir, Reykjavik, Iceland
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Heiri Häfliger  
www.heirihaefliger.net

1969 geboren in Langnau, Schweiz. 1995-1999 Universität für angewandte Kunst, Wien.
Lebt und arbeitet in Wien

Einzelausstellungen 
2011	 Unnöti, Installation Fassade Bäckerstrasse 4, Wien
2010	 Meisterstücke – 6 von 7, Eremitage, Schwaz, mit Christian Ganzer
2009	 Das letzte Eck, Galerie Grazy, Graz
2006	 Im Spiel ein Spielchen, swiss+kiss, Porgy & Bess, Wien
2005	 rein raus, Mario Mauroner Contemporary Art, Wien
2003	 Haefliger̀ s Objekte, Auto, Wien
2000	 Die Vollendung, Wien
	 Bewilligte Ausstellung, Langnau, outdoor

Gruppenausstellungen (Auszug)
2011	 Supererde, Schmiede Erschbaum, Ausservillgraten
	 Holzwege, Schloss Eschelbach, Oberösterreich
	 North by Northwest, Magazin, Wien
2010	 originalfunktional, Kunstverein Wiener Art Foundation, Wien
	 The New Décor, Hayward Gallery, London
	 WO ICH WAR SOLL ES WERDEN, Element6, Wien
	 Brighten the Corners, AREA 53, Wien
2009	 review5, Bäckerstrasse4, Wien
	 OpenAir Galerie Atelier, ArtCluB Farni, Stálky, CZ
	 Haydn Explosiv, Schloss Esterházy, Eisenstadt
2008	 Baken, Bäckerstrasse4, Wien
	 Tutti Frutti, Base/Progetti per̀ l Arte, Firenze
	 Grazy, Graz Kunst / Werkstadt-, Graz
2007	 Hamsterwheel, Centre d’Art Santa Mònica, Barcelona
	 Hamsterwheel, Le Printemps de Septembre à Toulouse
	 Soufflé, Kunstraum-, Innsbruck
	 Edelweiss, Graz Kunst / Werkstadt-, Graz
2006	 Fliegende Kühe und …, Villa Merkel, Esslingen
	 Franz West Und Belegschaft, Galerie 422, Gmunden
	 Young Art Europe, Moya, Wien
	 Swiss Art Awards 06, Basel
	 SponTant, Tim van Laere Gallery, Antwerp
	 Mozart Experiment Aufklärung, Albertina, Wien
	 Broken Surface, Galerie Sabine Knust, München
2005	 Summertime, Mario Mauroner Contemporary Art, Wien
	 facts and visions, erbse, Bruckneudorf
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Peter Höll

Geboren 1971, Bad Ischl, Oberösterreich. 1985 – 89 Fachschule für Bildhauerei, Hallstatt
1993 – 98 Akademie der bildenden Künste, Wien, Meisterklasse für Bildhauerei (Gironcoli)

Beteiligung an Ausstellungen
2012	 Meeting, ISCP, New York
2010	 „originalfunktional“ Wiener Art Foundation
2009	 OSTV/EST, f.e.a-AUSFLUG/STALKY, Wetterfeste Kunst 

„Merhaba“ Kunst Verein Paradigma, Linz, eine Installation in Zusammenarbeit  
mit Songül Boyraz

2007	 „Be realist, Ask the immpossible!“ Karsi Art Gallery, Istanbul 
Hamsterwheel, Printemps de Septembre, Toulouse 
Souffle, Franz West, kunstraum Innsbruck 
Edelweiss, mädel scheiss aufs edelweiss, Graz Kunst, Werkstadt Graz

2006	 Extenion turn 2 Shanghai 
2005	 Extention turn Tokio Austrian Cultural Forum 
 	 Fact & Visions  Erbse – Kunst, Kultur und Kommunikation Ost
	 Sculpture  Galerie Elisabeth& Klaus Thoman
2004	 Alien 3  Amsterdam 

Elegant  Underground 5  Frankfurt 
„Mehrmaterial“  Galerie Steinek, Wien

	 Minority Report:Challenging Intolerance in Contemporary Denmark
2003	 Franz West and his friends  Austrian Cultural Forum London
 	 Galleria Gentili, Montecatini Terme, mit Bassiri, Kounellis, West
 	 „21er“ 20er Haus Wien
2002	 English Dictionary  MAC, Marseilles
	 Art Position, Wien, Junge Kunstmesse
	 Intercultural Videoart Exhibition, Europe (inVex) ~Video Generation from
	 Europe & Japan ~ Video Art  Center Tokio.
 	 Vom Wilden Weten  The 3rd Rotterdam VHS Festival 
 	 Alien 1  Austrian Cultural Forum Roma
 	 Alien 2 Swiss  Institute-Contemporary Art  New York  2001 

Relazioni incrociate, Cinema Pasquino, Roma
 	 Relazioni incrociate 2, Video in der Dampfzentrale Bern
 	 Obsorge, Kunsthaus Zug, Schweiz
	 Appartment Franz West, Deichtorhallen, Hamburg
2000	 West und Werkstatt, Projects United, Zürich
 	 Verso sud, Palazzo Doria Pamphilj, Valmontone, Italien
	 Juana y Juanita, Galeria Juana de Aizpuru, Madrid
1999	 Franz West, Rooseum, Schweden (Katalog)
	 Incontro con Franz West, Centro civico per l À̀rte Contemporanea „La Grancia“, 

Serre di Rapolano, Italien
 	 West und Werkstatt, Galerie Kalb, Wien (Katalog)
	 Dov´é il Franz West? Centro Arte Contemporanea Spazio Umano,
	 Assoziazione Culturale Spazio Umano, Milano, Italien
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Andrew M. Mezvinsky

Born in Philadelphia, 1982
Currently lives and works between Vienna and New York
BFA (hons) Glasgow School of Art

Selected Shows

Solo-shows	
2013	 Upcoming: A Good Day, Jewish Museum, Vienna
2011	 A Moveable Feast, PS Art Space, Vienna
	 Il Fazzoletto, Performance Art Institute, San Francisco
2009	 All roads lead to ..., Rafael Gallery, Delhi
2008	 Socialism Now* here, ROG Gallery, Ljubljana.
	 Mister Manic, Raafael Gallery, Delhi
2007	 Traumatic Ice Cream Dreams, Fridge Gallery, Glasgow
	 Painterly Visions, curated by Annie Gatwick, G Fine Art, Washington DC
2006	 Bad Grammar, Zanabaazar Museum, Ulaanbaatar
	 Unknown Propaganda, curated by Vasja Nagy, City Counsel of Koper, Slovenia
2004	 Gimp of the Jellyfish, Arthouse Hotel, Glasgow.

Group-shows
2012	 Pulse New York, Hilger Contemporary, Vienna
	 Things We Like, Toomey – Tourell Gallery, San Francisco
	 Food Art and Science 1° edition 2010, I Leone, Vienna
2011	 Pulse Art Fair Maimi Art Basel, Hilger Contemporary, Vienna
	 Aqua Art Fair Miami Art Basel, Toomey – Tourell Gallery, San Francisco
	 Emerge Art Fair DC, Hilger BROT Kunsthalle, Vienna
	 North by Northwest, Magazin, Vienna
2010	 Aquarell Happening Tux, Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck
2009	 Art Happens, curated by Asher Barker, Project Shift Gallery, Philadelphia
2008	 Basel Art Fair, curated by Barbara Laux, Zooloose Gallery, Art Basel,
	 Red Dot Art Fair, curated by Amalie Merson, Vagabond Gallery, New York City 

Kunstmarkt, curated by Olivia Gunther, Fridge Gallery-Art Basel
2004	 Terra Nova, curated by Ruth Hedges, Macintosh Gallery, Glasgow
	 Scottish Society of Artist, Royal Scottish Academy, Edinburgh

Collections
Brot Kunsthalle, Vienna,
Brooklyn Art Library
Hirshhorn Museum, Washington D.C.
Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck
Zanabaazar Museum, Ulaanbaatar
Jane Holzer Collection
Jim Lambie Collection
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Sissa Micheli  
www.sissamicheli.net

Geboren in 1975 in Bruneck, Italien; lebt und arbeitet in Wien
2000 – 2002	 Schule für künstlerische Photographie, Wien
2002 – 2007	 Diplomstudium an der Akademie der bildenden Künste Wien
2007 – 2012	 Dozentin an der internationalen Sommerakademie für bildenden Kunst und 

Medientechnologie	

Preise/Wettbewerbe (Auswahl)
2008	 Preis der Akademie, 2008 Preis Fotografia Europea – Reggio Emilia, 2008 Arte Laguna, Venezia
2008	 Premio Pagine Bianche d‘Autore, 2003 Meisterschulpreis der Akademie der bildenden Künste 

Wien Stipendien (Auswahl)
2009	 Atelierstipendium des BMUKK – Cité Internationale des Arts-Paris, 2008 Artist in Residence 

Blaue Gans, Salzburg, 2007 Artist in Residence Ptuj (SLO); Artist in Residence St. Virgil, Salzburg, 
2006 New York Stipendium

Diverse Messen / Auktionen (Auswahl)
Leopold Museum, Dorotheum, Wien, YYA im Novoticum, ICEP Aula der Wissenschaften Wien, 
KunStart 10, Bozen, Artissima Turin, Berliner Liste 23, Art Innsbruck, Art.Fair21, Expo Köln, Art 
Bodensee, Auktion im MAK Wien

Einzelausstellungen (Auswahl)
2011	 28 changes of address – passage project, k/haus passagegalerie
2011	 One for All, Kunsthalle Wien – Project Space
2010	 Between the visible and the invisible, T.K.Lang Gallery, Wien
2010	 Shipwrecked moments, das weisse haus, Wien
2009	 INSIDES mit Frederike Schweizer, KÖR mit „Lebendigen Lerchenfelder Straße“
2009	 Close Up – Detecting Borders, Fotoforum West, Innsbruck
2008	 Remind me – rewind me, MUSA Startgalerie, Wien
2007	 In everyone of my dreams, they glitter and they gleam, Galerie Prismal Bozen (I)

Gruppenausstellungen (Auswahl)
2012	 Panorama 4. Neue Kunst in Südtirol / Arte nuova in Alto Adige
2012	 ME, MYSELF & THEM, K-haus im Rahmen des Monats der Fotografie eyes on
2011	 Le Choix de Paris, Cité Internationale des Arts, Paris
2010	 Triennale Linz 1.0 Gegenwartskunst in Österreich, Lentos, Linz
2010	 GROUP SHOW, Verein für Original-Radierungen, München
2008	 Tra-Monti, Galerie Museion, Bozen Manifesta7
2006	 In-Out, Pendu Gallery Brooklyn, New York

Stipendien  (Auswahl)
2009	 Atelierstipendium des BMUKK – Cité Internationale des Arts-Paris, 
2008 	 Artist in Residence Blaue Gans, Salzburg
2007 	 Artist in Residence Ptuj (SLO); Artist in Residence St. Virgil, Salzburg
2006	 New York Stipendium 
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Daniele Panteghini

Geboren 1980 in Breno, Italien; Seit 2008 lebt und arbeitet in Wien

2000	 Gsies: Arbeit am Bauernhof in Oberpustertal, Südtirol –  
die Dolomiten als Inspiration 

1999 – 2007	 Brescia: Studium des menschlichen Körpers –  
die Disziplin der menschlichen Proportionen

2000	 München: Flug über die Alpen –  
von der Skulptur der Landschaft zur Abstraktion der Fläche 

2006	 Brescia: Begegnung mit Renato Laffranchi –  
Der Maler und sein Atelier

2007	 Brescia: Libera Academia di Belle Arti (LABA) 

2009	 Bielesko-Biala: Reise nach PolenxDie Felder des Ostens 

2011	 Wien: Salsa im Studio Julion –  
die Rhythmik des Bildes  
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Fritz Pechmann

1956 in Linz geboren, ab 1974 in Innsbruck, Studium der Theologie an der Universität
Innsbruck, seit 1994 in Wien

Einzelausstellungen
1988	 Galerie Thomas Flora, Innsbruck
1992	 Kunsthalle II, Innsbruck
1993	 Galerie Thomas Flora, Innsbruck
1994	 Galerie MAERZ, Linz mit H. Bruch, H. Graber, H. Grosch (K)
1998	 Spannberger Kulturfrühling (K)
1999	 Galerie Thomas Flora, Innsbruck (K)
	 Bildungshaus St. Georgen am Längssee
2001	 Wort und Bild Galerie, Wien
2002	 Kunst und Spiritualität; Pfarrkirche Unocity, Wien
	 mit L. Christanell, V. Oman, M. Seibt
	 Wort und Bild Galerie, Wien
2003	 Installation Buch – Reihen, Literaturhaus Wien
2004	 Wort und Bild Galerie, Wien
2006	 Wort und Bild Galerie, Wien
2007	 Galerie der Stadt Traun

Gruppenausstellungen
1989	 Tiroler Kunstpavillon, Innsbruck
	 Fingerprints, Kleingrafikwettbewerb (K)
1991	 Österreichischer Grafikwettbewerb, Ankaufspreis (K)
	 Tirol 91, Kunstgeschichtliches Institut, Innsbruck (K)
1992	 Fremd, Utopia, Innsbruck
	 Bergwerk, Galerie V&V, Wien (K)
	 Galerie EF, Linz
1993	 Tiroler Kunstpavillon, Innsbruck
1994	 Galerie im Traklhaus, Salzburg
	 public art gallery, Treibhaus, Innsbruck
1995	 Galerie Lang, Wien – Kunstmesse Frankfurt
1998	 Galerie Lang, Wien
	 Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck
2012	 World Festival of Art on Paper, Ljubljana (K)
2002	 Grenzenlos, Waagnersche Universitätsbuchhandlung, Innsbruck
2002 	 Graphik aus Wien, Halle, BRD, Galerie der Stadt St. Pölten
	 Arbeiten in öffentlichen Sammlungen:
	 Albertina, Wien
	 Bundesministerium für Unterricht und Kunst
	 Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum
	 (K): Katalog



43

Frank Johnny Schütten

Die Inspiration für seine Fotoarbeiten findet Frank Schütten im gleichen Ursprung we bei seiner 
kompositorischen Arbeit in der Musik: Hier wie dort soll nicht eine eindimensionale Regung oder 
Reaktion bei Betrachter plakativ aufgedrängt werden, die eigene Geschichte des Betrachtenden – und 
wie er sie im Bild wiederfindet – wird viel mehr Teil des Ganzen. Die vorwiegend klassisch aufgebauten, 
zum Teil mit viel Geduld abgewarteten, aber nie gestellten oder retuschierten Motive laden zu einer 
intensiven Reise ein, an deren Ziel man auf ein (Wieder-)Erwecken einer in sich ruhenden, fast 
archaisch anmutenden Emotion stösst.
Fran Johnny Schütten geb. 1966, studierte Dirigieren, Klavier und Komposition an der 
Misikhochschule Wien, und arbeit als Musiker in vielseitiger Weise, als Interpret, Jazzpianist und 
Komponist. Professionelle Photographie hat er noch während seiner Schulzeit in einem Volontariat bei 
einem Photographen in Deutschland erlernt und ausgeübt, er arbeitet nach wie vor bevorzugt in S/W.
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Stephanie Winter

Born 1978 in Salzburg. Lives and works in Vienna
1997	 degree in Philosophy and psychology, Salzburg University
	 textile design / mozarteum salzburg
1999	 International Summer Academy Salzburg, photography and painting, Rivka Rinn
2000	 Academy of Fine Arts Vienna, graphics and painting, Gunter Damisch
2001	 Scholarship Salzburg Summer Academy, installation Paloma Navarres
2004	 Artist in residence, Budapest
2005	 University of the Arts Berlin, painting, Daniel Richter
2006	 Academy of Fine Arts Vienna, Post Conceptual Art practices, Marina Grzinic
2007	 Academy of fine arts vienna / diploma
2007	 Academy award, Academy of Fine arts Vienna
2010	 Excellence award – international short film festival Pusan, South Korea

Exhibitions
1999	 Begegnungen, group exhibition of +-12 gallery 5020, Salzburg
2003	 Von anfang an ...? annual exhibition Künstlerhaus Salzburg
2003	 eg.süd, group exhibition, sempertdepot / Vienna
2003	 Die bücher der künstlerinnen, group exhibition, Kupferstichkabinett, Vienna
2004	 Artposition 04 overview: young art in Vienna, Ottakringer Brauerei, Vienna
2004	 Fiction and reality, group exhibition, Salon Hybrid, Seekirchen
2004	 Zielpunkt, group exhibition, Vienna
2004	 Kein zimt, Designschau, Stadtturmgalerie, Innsbruck
2005	 91°spaeter, solo exhibition, koje 38, Salzburg
2006	 Paternoster film sets studio postzentrumsüd, Vienna
2006	 Salon européen de jeunes créateurs, Genua, Salzburg, Barcelona, Paris
2006	 Faktum flakturm, group exhibition, Vienna
2007	 Billboard 03 – paternoster, Cafe Cult – Künstlerhaus, Salzburg
2007	 Pacours 1 group exhibition, kg freiräume, Hallein
2008	 Kosmos österreich, paternoster, Künstlerforum Bonn
2008	 so fresh! group exhibition, galleria regionale d’arte contemporanea
2008	 so fresh! group exhibition, spazio comunicarte Trieste
2008	 so fresh! group exhibition, project room sala antiche mura Monfalcone
2009	 Psychodrom, solo exhibition, Museumspavillion, Salzburg
2010	 Storyboard, group exhibition, Palazzo Altan, San Vito Al Tagliamento
2011	 Doppelgänger, Group Exhibition, Künstlerforum, Bonn
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